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Einleitung

Dem Schulsport kommt eine wesentliche Bedeutung im 
Rahmen des motorischen Lernens zu. Ein zentrales Ziel im 
Pflichtgegenstand Bewegung und Sport der Volksschule 
ist dabei die Förderung von motorischen Basiskompeten-
zen, welche auch der österreichische Lehrplan vorsieht. 
Motorischen Basiskompetenzen werden als Voraussetzung 
für eine aktive und sinnstiftende Teilnahme am Unterricht 
in Bewegung und Sport in allen Schulstufen angesehen 
(Herrmann, 2018). Gleichzeitig ermöglichen motorische 
Basiskompetenzen den Kindern und Jugendlichen selbst-
bestimmt und aktiv an der Sport- und Bewegungskultur 
teilzunehmen. So kann ein Kind nur aktiv am Ballspielen 
teilnehmen, wenn es ausreichend sicher mit Bällen umge-
hen kann (z. B. Werfen, Dribbeln). Für den lehrplanorien-
tierten Bewegungs- und Sportunterricht in der Vorschule 
und Volksschule ergibt sich daraus die Aufgabe, bewe-
gungs- und sportbezogenes Können zu motorischen Ba-
siskompetenzen zu vermitteln und für eine aktive Teilnahme 
am Unterricht sowie an der Sport- und Bewegungskultur 
Sorge zu tragen.

Zielgerichtete Diagnosen durch Lehrpersonen sind unver-
zichtbare Voraussetzungen für die systematische Förde-
rung von motorischen Basiskompetenzen. Es gilt belastba-
re Informationen darüber zu sammeln, welches motorische 
Kompetenzniveau die Klasse sowie einzelne Schulkinder 
bereits erreicht haben. Durch derartige diagnostische In-
formationen können Lehrkräfte der motorischen Individu-
alität und Heterogenität von Schulkinder nachkommen 
und Lehr-Lernstrategien ableiten (Niederkofler, Herrmann 
& Amesberger, 2018). Um die motorischen Basiskompe-
tenzen messen zu können, braucht es entsprechende Ins-

trumente. In diesem Zusammenhang stellt der Beitrag das 
MOBAK-Konzept und die MOBAK-Instrumente vor, welche 
zur Diagnose und Lernstandserhebung der motorischen 
Basiskompetenzen im Kindergarten, der Vorschule und 
Volksschule sowie der Sekundarstufe I eingesetzt werden 
können.

MOBAK-Konzept 

Motorischen Basiskompetenzen werden als kontextabhän-
gige und funktionale Leistungsdispositionen gesehen, wel-
che sich aus den situationsspezifischen Anforderungen der 
Sport- und Bewegungskultur entwickeln. Sie dienen der 
Bewältigung von motorischen Anforderungen, sind nach-
haltig erlernbar und berücksichtigen Vorerfahrungen. Es ist 
nicht das Leistungsverhalten selbst (z. B. Werfen, Fangen, 
Dribbeln, Prellen), welches die motorischen Basiskompe-
tenzen darstellt, sondern vielmehr die zugrundeliegende 
(latente) Leistungsdisposition, welche benötigt wird, um 
gewisse Aufgaben auszuführen (Abb. 1). Das Leistungsver-
halten, also die sichtbare Ausführung der motorischen Be-
wegung, wird auch motorische Basisqualifikation genannt. 
Diese Qualifikationen werden könnensorientiert formuliert 
(z. B. „kann werfen“, „kann fangen“) und bilden die Grund-
lage für motorische Basiskompetenzen (Herrmann, 2018). 
Abbildung 1 spezifiziert im Kompetenzstrukturmodell den 
Zusammenhang von sichtbaren motorischen Basisquali-
fikationen (MOBAQ) und den latenten motorischen Basis-
kompetenzen (MOBAK).

Das MOBAK-Konzept setzt an der Frage nach dem För-
derbedarf motorischer Basiskompetenzen an und beinhal-
tet die Messung, Bewertung, Interpretation in Bewegung 
und Sport vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe I. Ziel-
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gerichtete lehrplanbezogene Messungen sind hilfreich für 
die systematische, differenzierte motorische Förderung. 
Die Beschreibung des Lern- und Leistungsstandes der 
Schulkinder kann der Lehrperson helfen, ihr didaktisches 
Handeln an die Voraussetzungen der Kinder anzupassen 
(Niederkofler et al., 2018). Hierzu umfasst das MOBAK-
Konzept zudem weiterführende pädagogisch-didaktische 
Anwendungshilfen (Niederkofler & Amesberger, 2020; 
Scheuer & Heck, 2020) für Lehrpersonen, um ihren Unter-
richt zielgerichtet gestalten zu können. 

Anbindung der MOBAK-Instrumente an den 
österreichischen Lehrplan
Der Erwerb von bewegungs- und sportbezogenen Basis-
kompetenzen wird im österreichischen Lehrplan der Volks-
schulen als wesentliche Voraussetzung für eine aktive und 
freudvolle Teilnahme an Bewegung und Sport der Sekun-
darstufe I angesehen. Die Förderung von motorischen Ba-
siskompetenzen stellt für den Unterricht in der Vorschule 
und Volksschule also ein unverzichtbares Ziel dar.

Die MOBAK-Instrumente beziehen sich auf zentrale Be-
reiche im österreichischen Lehrplan für Volksschulen1. Die 
Kompetenzbereiche Sich-Bewegen und Etwas-Bewegen 
bilden mit den acht MOBAK-Aufgaben ein bewegungs- 
und sportbezogenes Können (Fachkompetenz) in verschie-
denen Erfahrungs- und Lernbereichen ab. Tabelle 1 zeigt 
diese Passung der MOBAK-Aufgaben mit dem Lehrplan 
der Volksschulen und die Verwobenheit mit dem Bildungs-
standard für Bewegung und Sport (Amesberger & Stadler, 
2014). Die Anwendung der MOBAK-Instrumente verspricht 
demnach Informationen zum Lern- und Leistungsstand der 
Schulkinder in den entsprechenden Erfahrungs- und Lern-
bereichen. Weitere Bereiche aus dem Lehrplan, wie etwa 
das Wahrnehmen, oder die elementaren Bewegungsfor-
men Gleiten, Rollen, Fahren und Schwimmen, sind in den 
MOBAK-Instrumenten noch nicht enthalten. Sie stehen 
aber im Fokus von zukünftigen Studien und werden schritt-
weise ergänzt.

1 ) www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/lp/lp_vs.html

MOBAK - Instrumente

Für die Nutzung von Tests in der Schule ist zu beachten, 
dass die Instrumente eine enge Anbindung an den Lehr-
plan sowie an die Kontext- und Altersspezifität der moto-
rischen Basiskompetenzen besitzen. Die MOBAK-Instru-
mente orientieren sich explizit an den Lehrplan und weisen 
ein Alters- sowie Jahrgangsstufen-angepasstes Schwierig-
keitsniveau auf.

Aktuell umfasst das MOBAK-Konzept vier MOBAK-Instru-
mente2: 

• MOBAK KG: Für 4- bis 6-jährige Kindergarten- und 
Vorschulkinder.

• MOBAK 1-2: Für 6- bis 8-jährige Schulkinder in der 
1. und 2. Klasse.

• MOBAK 3-4: Für 8- bis 10-jährige Schulkinder in der 
3. und 4. Klasse.

• MOBAK 5-6: Für 10- bis 12-jährige Schulkinder in 
der 5. und 6. Klasse.

Mit den MOBAK-Instrumenten können die motorischen 
Basiskompetenzen von 4- bis 12-jährigen Kindern valide 
gemessen werden (Herrmann, 2018; Herrmann & Seelig, 
2017; Herrmann, Seelig, Ferrari & Kühnis, 2019). Die Inst-
rumente bilden dabei die Kompetenzbereiche Sich-Bewe-
gen mit vier Aufgaben und Etwas-Bewegen mit vier Aufga-
ben ab (siehe Tabelle 2 und 3). Die Schwierigkeit der Anfor-
derungen in den Aufgaben dem Alter und der Klassenstufe 
der Schulkinder angepasst. Alle MOBAK-Instrumente wur-
den u. a. mit dem Ziel entwickelt, dass sie leicht bewertbar 
und zeitökonomisch durchgeführt werden können. 

MOBAK - Organisation, Durchführung
Bei der Durchführung der MOBAK-Aufgaben (ausführlich 
Herrmann, 2018) ist zu beachten, ob eine wissenschaft-
liche Testung oder eine schulische Testung durchgeführt 
werden soll. Für den Unterricht können die wissenschaftli-
chen Ansprüche etwas reduziert werden. Die Durchführung 
ist in einer regulären Turnhalle und auch für eine einzelne 

2 )  Testmanuale und weitere Informationen können unter www.mobak.
info oder bei den Autoren des Beitrags eingeholt werden.

Abb. 1:  
Kompetenzstrukturmodell 
der motorischen Basis-
kompetenzen (Herrmann, 
2018, S. 10)
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Lehrperson problemlos möglich. Es ist dann lediglich die 
Verteilung der MOBAK-Aufgaben auf unterschiedliche, 
möglichst aufeinander folgende Stunden empfehlenswert.

Die Lehrperson erklärt und demonstriert jede MOBAK-
Aufgabe bevor sie von den Schulkindern einzeln durchge-
führt werden. Während der Erklärung sollte die Lehrperson 
darauf achten, dass alle Schulkinder zuhören und sicher-
stellen, dass die Aufgabe verstanden wurde. Im Falle von 
Rückfragen darf die Lehrperson die Aufgabe wiederholen. 
Technische oder taktische Hilfestellung sind jedoch nicht 
erlaubt.

Für das Prellen, Dribbeln, Balancieren, Rollen, Springen 
und Laufen haben die Schulkinder jeweils zwei Versuche 
ohne Probeversuch. Die Versuche werden in einem er-
holten Zustand nach einer kurzen Erwärmung ausgeführt. 
Entsprechend sollten die beiden Versuche in separaten 
Durchgängen absolviert werden. Sollte ein Kind einen Feh-
ler machen (z. B. Überschreitung der Linie), darf es den 
Versuch fortsetzen oder beenden und wird dann auf den 
Fehler hingewiesen. Jeder einzelne Versuch der sechs ge-
nannten Aufgaben wird dichotom bewertet (0 = nicht be-
standen, 1 = bestanden). 

Bei den Aufgaben Werfen und Fangen haben die Schulkin-
der jeweils zwei Mal sechs Versuche (ohne Probeversuch). 
Hier werden jeweils sechs Versuche direkt hintereinander 
ausgeführt. Die Lehrperson notiert die Anzahl der erfolgrei-

chen Versuche. Den Kindern wird bei keiner Aufgabe eine 
Rückmeldung darüber gegeben, ob die Aufgabe bestan-
den wurde oder nicht.

MOBAK - Datenauswertung und 
Interpretation 

Die Auswertung (ausführlich Herrmann, 2018) erfolgt über 
die Kompetenzbereiche Sich-Bewegen und Etwas-Bewe-
gen sowie auch über den MOBAK-Gesamtwert. Kodiert 
werden die MOBAK-Aufgaben durchgängig mit 0 bis 2 
Punkten. Für die Aufgaben Prellen, Dribbeln, Balancieren, 
Rollen, Springen und Laufen werden die Anzahl der erfolg-
reichen Versuche summiert (keine erfolgreichen Versuche = 
0 Punkte, ein erfolgreicher Versuch = 1 Punkt, zwei erfolg-
reiche Versuche = 2 Punkte). Für die Aufgaben Werfen und 
Fangen gilt 0 bis 2 erfolgreiche Versuche = 0 Punkte, 3 bis 
4 erfolgreiche Versuche = 1 Punkt und 5 bis 6 erfolgreiche 
Versuche = 2 Punkte. 

Die Bewertung der motorischen Basisqualifikationen erfolgt 
auf Basis der erreichten Punkte 0 bis 2 in der Betrachtung 
der MOBAK-Aufgaben. Hier sind Informationen darüber 
enthalten, welches Kind welche Qualifikation erreicht hat. 
Für die Bewertung der motorischen Basiskompetenzen in 
den Kompetenzbereichen Sich-Bewegen und Etwas-Be-
wegen werden die Werte der jeweiligen MOBAK-Aufgaben 
addiert:

Tab. 1: Anbindung der MOBAK-Aufgaben an den österreichischen Lehrplan

MOBAK Lehrplan für Volksschulen Bildungsstandard für BuS

Aufgabe
Kompetenz-
bereich

Erfahrungs- und Lernbereich
Kompetenz- 
bereich

Erfahrungs-
und Lernbereich

1 Balancieren

Sich- 
Bewegen

• Motorische Grundlagen
• Elementare Bewegungsform: Turnen

Fachkompetenz: 
bewegungs- 

und
 sportbezogenes 

Können

Elementare
Bewegungsformen

und

Motorische
Grundlagen

2 Rollen
• Motorische Grundlagen
• Elementare Bewegungsform: Turnen

3 Springen

• Motorische Grundlagen
• Elementare Bewegungsform:  

Turnen; Laufen, Springen, Werfen
• Gestalten

4 Laufen

• Motorische Grundlagen
• Elementare Bewegungsform:  

Laufen, Springen, Werfen
• Gestalten

5 Werfen

Etwas- 
Bewegen

• Motorische Grundlagen
• Elementare Bewegungsform:  

Laufen, Springen, Werfen
• Spielen

6 Fangen
• Motorische Grundlagen
• Spielen

7 Prellen
• Motorische Grundlagen
• Spielen

8 Dribbeln
• Motorische Grundlagen
• Spielen
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• Sich-Bewegen = Balancieren + Rollen + Springen 
+ Laufen

• Etwas-Bewegen = Werfen + Fangen + Prellen + 
Dribbeln

• Gesamtwert = Sich-Bewegen + Etwas-Bewegen

Insgesamt können maximal 8 Punkte (4 Aufgaben X 2 
Punkte) pro Kompetenzbereich erreicht werden. Des Wei-
teren besteht die Möglichkeit den MOBAK-Gesamtwert zu 
berechnen, welcher die zwei Kompetenzbereiche bzw. die 
acht MOBAK-Aufgaben zusammenfasst. Insgesamt kön-
nen dann 16 Punkte erreicht werden. Dieser Wert dient als 
globale Einschätzung der motorischen Basiskompetenzen. 
Für eine differenzierte Interpretation dieses Gesamtwertes 
sollten jedoch die zwei Kompetenzbereiche ergänzend be-
trachtet werden.

MOBAK - Interpretation der Ergebnisse

Bei der Interpretation liegt der Fokus insbesondere auf den 
Kompetenzbereichen Sich-Bewegen und Etwas-Bewegen. 
Es kann ein mögliches Potenzial oder ein Förderbedarf di-
agnostiziert werden. Zudem können die Ergebnisse einzel-
ner Schulkinder mit denen der Klasse verglichen werden3. 
Letztlich informieren die Ergebnisse auch über das allge-
meine Kompetenzniveau und über die Heterogenität der 
Klasse, sowie über das globale und spezifische Kompe-
tenzniveau und das Leistungsprofil der Schulkinder.

Wie erkenne ich das Potenzial und den Förder-
bedarf?
Eine Leistung von 0 bis 2 Punkten in einem Kompetenzbe-
reich wird aus inhaltlicher Sicht als förderbedürftig definiert. 
Dies zeigt, dass das Kind in mindestens zwei der vier MO-
BAK-Aufgaben keinen Versuch bestanden und 0 Punkte 
erreicht hat. Dagegen kann einem Kind mit 7 bis 8 Punk-
ten in einem Kompetenzbereich eine überdurchschnittliche 
Leistung attestiert werden. Dieses Kind beherrscht alle 
vier MOBAK-Aufgaben, davon mindestens drei mit vollen 
Punkten. Dieses Kind erfüllt die Bereiche aus dem Lehr-
plan umfänglich. Eine geschlechts- oder altersspezifische 
Unterscheidung ist für die Identifikation von Förderbedarf 
nicht notwendig (ausführlich Herrmann, 2018). 

Interpretation der Ergebnisse auf Ebene der 
Klasse
Tabelle 4 gibt einen Überblick über die Ergebnisse ei-
ner Beispielklasse. Im unteren Teil werden die gemittelten 
Punkte der Klasse für die einzelnen MOBAK-Aufgaben 
angegeben. Darüber hinaus wird der Klassendurchschnitt 
für die motorischen Basiskompetenzen Sich-Bewegen und 
Etwas-Bewegen sowie für den Gesamtwert (rechts unten) 
dargestellt. Sie liefern Informationen über das allgemeine 
Niveau und die Heterogenität der Klasse.

3 )  Eine Einordnung der Leistungen und die relative Position eines Kin-
des in Bezug auf die Normierungsstichprobe kann für MOBAK-KG, MO-
BAK 1-2 und MOBAK 3-4 mithilfe von vorliegenden Normwerttabellen 
(Herrmann, 2018; Herrmann et al., 2019) getätigt werden.

Eine mögliche Interpretation der beispielhaften Ergeb-
nisse legt nahe, dass die Schulkinder im Mittel niedrige 
Ergebnisse im Sich-Bewegen und hohe Ergebnisse im 
Etwas-Bewegen erreichten. Daher sollte der Bereich Sich-
Bewegen gezielt gefördert werden. Weiter wird hier sicht-
bar, dass insbesondere die Leistungen in den Aufgaben 
Rollen, Springen, Laufen und Werfen, Prellen niedrig aus-
fallen. Daher sollten diese Qualifikationen besonders ge-
fördert werden. Zudem zeigt sich hier die Bandbreite der 
Leistungen in der Klasse. So liegt die Heterogenität bei 
Etwas-Bewegen zwischen 3 (Linda, Aurel) und 7 Punkten 
(Mira) und bei Sich-Bewegen zwischen 2 (Aurel, Sahra) 
und 5 Punkten (Linda). Darüber hinaus ist es notwendig, 
die individuellen Ergebnisse in der Klasse zu betrachten. 
Es sollten die Kinder mit niedrigen Leistungen (0 Punkte) 
in Rollen, Springen, Laufen und Werfen, Prellen identifiziert 
werden. Diese Kinder sollten besondere Förderung in den 
genannten Basisqualifikationen erhalten. Zusätzlich sollten 
die Schulkinder mit niedrigen Leistungen in anderen Auf-
gaben identifiziert werden, um auch ihnen eine besondere 
Förderung zukommen zu lassen. In diesem Beispiel haben 
alle Kinder mindestens zwei Aufgabe nicht bestanden, bei 
Aurel sind es sogar vier. Insbesondere die Schulkinder mit 
mehrfachen niedrigen Leistungen sollten in ihrem motori-
schen Lernen (z. B. mit einer Unterrichtsreihe; Niederkofler 
& Amesberger, 2020) unterstützt werden.

Interpretation der Ergebnisse auf Ebene der 
Schulkinder
Es ist unabdingbar, auch die individuellen Ergebnisse der 
Schulkinder zu betrachten, um schwache, aber auch he-
rausragende Leistungen zu identifizieren. Tabelle 4 gibt 
erneut einen exemplarischen Überblick. Die nummerierten 
Zeilen informieren über die Ergebnisse der jeweiligen Auf-
gaben und Kompetenzbereiche. Darüber hinaus sind auch 
die Werte in den Kompetenzbereichen Sich-Bewegen und 
Etwas-Bewegen sowie der MOBAK-Gesamtwert aufge-
führt. Hier liegen Informationen über das globale und spe-
zifische Niveau sowie über das Leistungsprofil bei verschie-
denen Aufgaben eines Schulkindes. 

Interpretiert man die Ergebnisse von Mira, so zeigen sich 
global betrachtet niedrige Ergebnisse im Sich-Bewegen 
und sehr gute Ergebnisse im Etwas-Bewegen. Daher sollte 
das Kind besonders im Kompetenzbereich Sich-Bewegen 
gefördert werden. Spezifisch betrachtet zeigt Mira im Sich-
Bewegen insbesondere im Springen und Laufen niedrige 
Leistungen (0 Punkte). Entsprechend sollten vor allem die-
se motorischen Basisqualifikationen gefördert werden (z. 
B. mit gezielten Lernaufgaben). Zudem werden dem Kind 
durchschnittliche Werte im Dribbeln und Rollen attestiert. 
Das bedeutet, dass auch diese Qualifikationen gefördert 
werden sollen. Darüber hinaus zeigt Mira überdurchschnitt-
liche Werte im Werfen, Fangen, Prellen und Balancieren 
(2 Punkte). In diesen Lernbereichen kann daher ein über-
durchschnittliches Leistungsniveau angestrebt und erwar-
tet werden. Das bedeutet, auch diese motorischen Basis-
qualifikationen spezifisch zu fördern (z. B. mit schwierige-
ren Lernaufgaben). Das Leistungsprofil von Mira zeigt sich 
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entsprechend mit besonderen Stärken im Werfen, Fangen, 
Prellen und Balancieren, motorische Schwächen zeigen 
sich bei ihr im Springen und Laufen.

Diskussion

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass mit den MO-
BAK-Instrumenten ermittelt werden kann, welches Kom-
petenzniveau eine Klasse und einzelne Schulkinder aufwei-
sen und welche entsprechenden Bereichsziele im Lehrplan 
erreicht wurden. Darüber hinaus zeigen sie mögliche Po-
tenziale und Schwächen in den Kompetenz- bzw. Quali-
fikationsbereichen auf. Daran anknüpfend können die 
Lehrpersonen ihren Unterricht an den Leistungsniveaus, 
den Leistungsprofilen und der Leistungsheterogenität 
ausrichten. Einige motorische Aktivitäten benötigen dabei 
mehr Aufmerksamkeit und Förderung als andere, sodass 
die MOBAK-Ergebnisse jederzeit das Lehren und Lernen 
von motorischen Basiskompetenzen unterstützen können. 
Dabei kann im Rahmen des MOBAK-Konzepts auf weiter-
führende Dokumente wie ein Support-Toolkit (Scheuer & 
Heck, 2020), eine Unterrichtsreihe (Niederkofler & Ames-
berger, 2020) oder spezifische Lernaufgaben sowie auf ein 
Fortbildungsangebot4 zurückgegriffen werden. Diese kann 
insbesondere für Lehrpersonen eine Hilfe sein, welche kei-
ne fachspezifische Zusatzausbildung vorweisen.

Einschränkend ist zu erwähnen, dass die motorischen Ba-
siskompetenzen Sich-Bewegen und Etwas-Bewegen nur 
einen ausgewählten Teil der Sport- und Bewegungskultur 
repräsentieren. Die im österreichischen Lehrplan der Volks-
schulen verankerten Erfahrungs- und Lernbereiche wie 
etwa Wahrnehmen oder elementare Bewegungsformen wie 
Gleiten, Rollen, Fahren und Schwimmen sind im MOBAK-
Konzept noch nicht abgebildet. Zukünftige Entwicklungen 
bemühen sich hierzu um eine Erweiterung. Letztlich ist 
aus sportpädagogischer Perspektive darauf hinzuweisen, 
dass die motorischen Basiskompetenzen ein ausgewähl-
tes Erziehungsziel im Sinne einer qualifikationsbezogenen 
Handlungsfähigkeit darstellen. Für die Erfüllung des Bil-
dungsauftrags muss auch eine reflexive Handlungsfähigkeit 
thematisiert werden (Schierz & Thiele, 2013). Entsprechend 
können die motorischen Basiskompetenzen nur eine Ori-
entierung für die Gestaltung des gesamten Unterrichts 
geben. Eine alleinige Ausrichtung an den motorischen Ba-
siskompetenzen würden den Bildungs- und Erziehungsauf-
trag des Pflichtgegenstandes Bewegung und Sport unan-
gemessen reduzieren.

4 )  siehe Fortbildungsangebot der Pädagogische Hochschule Salzburg 
Stefan Zweig
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